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| Der „Reichsanzeiger“ über die Welfen⸗ 
fondsquittungen. 

Der „Reichsanzeiger“ erklärt, wie ſchon in Kürze tele⸗ 
graphisch gemeldet, bezüglich der vom „Vorwärts“ veröffent⸗ 
lichten hundert Quittungen des Welfenfonds, daß 
die Reichsregierung bereits im Frühjahre des vorigen Jahres 
| mit der Angelegenheit befaßt geweſen ſei, aber von Anfang an 
die Ueberzeugung gehabt habe, daß es ſich um Täuſchung 
| handelte. Die Gewißheit, daß eine Fälſchung vorliege, ſei 
ö ſchon aus dem Umſtande hervorgegangen, daß bezüglich der 

Verwendung von Welfenfondsgeldern zu geheimen politiſchen 
| Zwecken die Empfangsbeſcheinigungen des Reichskanzlers reſp. 

der von ihm dazu bevollmächtigten Beamten die ausſchließ 

lichen kaſſenmäßigen Beläge bildeten, daß dieſe Beſcheinigungen 
hi jeweils nach ertheilter Decharge verbrannt wurden und dafür 
| beſtimmte Quittungsformulare niemals exiſtirt haben. g 
| Anſchließend daran publizirt der „Reichs anzeiger“ die 

amtliche Korreſpondenz des deutſchen Geſandten 
| in Bern mit dem Auswärtigen Amte in Berlin, den Zeit⸗ 
f raum vom 6. bis 27. April 1892 umfaſſend, woraus hervor- 
geht, daß der vormalige württembergiſche Hauptmann Miller 
g dem Geſandten von Bülow von der beabſichtigten Veröffent⸗ 
N lichung der Welfenfonds quittungen, für welche der Zeitunge⸗ 
Korreſpondent Lunge aus Zürich thätig war, Mittheilung 
| machte. Miller und Lunge erklärten, die Publikation unter⸗ 

laſſen und die Quittungen verbrennen zu wollen, nachdem in⸗ 
| zwiſchen die Nufhebung des Welfenfonds erfolgt war. Miller 

erklärte protokollariſch, er ſei im Auguſt des Vorjahres von 
einer in hoher Stellung befindlichen Perſönlichkeit, die er aber 
| wegen eines gegebenen Ehrenworts nicht nennen könne, veranlaßt 
worden, auf Grund von hundert unverbrannten Belägen des Welfen⸗ 
fonds eine Broſchüre zu ſchreiben, habe aber das Anerbieten 
f ſofort abgelehnt; er ſei bereit, die Beläge in Gegenwart von 
Zeugen zu vernichten. Am ſelben 6. April erhielt der Geſandte 
0 v. Bülow anonym einen mit „Ein Reichstreuer“ unter⸗ 

zeichneten Brief, worin ſtand: „Laſſen Sie ſich nicht dupiren. 
Der Verfaſſer der Welfenbroſchüre iſt Lunge, der zugleich 

Berichterſtatter der Wiener „Neuen freien Preſſe“ iſt, ein 
| Facſimile hat derſelbe gar nicht, die Brojhüre ift reiner 
ö Schwindel, beſtehend aus zuſammengeſetzten Zeitungsartikeln.“ 
0 Der Geſandte v. Bülow erhielt von dem Staatsſekretär 
i Marſchall von Berlin aus am 13. April die Weiſung, alle 
Beziehungen zu Lunge⸗Miller abzubrechen und keinerlei Ver⸗ 

handlungen mehr mit ihnen zu führen. Miller zeigte dem 
l Geſandten v. Bülow am 13. April auf Ehre und Gewiſſen 
8 an, er habe am 7. April die als Originalquittungen ihm 
üdergebenen 115 Welſenfondsbeläge verbrannt. Der Staats 

ſekretär v. Ma. ſchall wies am 16. April v. Bülow erneut an. 
| die Beziehungen zu Miller⸗Lunge abzubrechen. Am 25. April 

berichtete v. Bülow an Marſchall, Miller habe angefragt, ob er 

ohne weitere Folgen für ſich in ſeine Heimath reiſen könne; 


daß er weder berufen, noch im Stande jei, ihm über die Folgen 
ſeiner Rückkehr nach Deutſchlaud Zuſicherungen zu machen. 
Auf einen Bericht v. Bülows vom 27. April telegraphirte 
Marſchall an v. Bülow, er möge Miller eröffnen, daß die 
kaiſerliche Regierung mit der ganzen Angelegenheit nichts zu 
thun haben wolle und er (v. Bülow) daher nicht in der Lage 
ſei, mit Miller ferner zu verkehren. Auf eine Anzeige des 
Botſchafter Grafen Münſter in Paris vom 25. Mai, daß 
man verſuche, die Züricher Welfenfondsbroſchüre jetzt in Paris 
verlegen zu laſſen, antwortete Staatsſekretär v. Marſchall am 
30. Mai unter Mittheilung der Verhandlungen v. Bülows mit 
Miller, daß man alle Veranlaſſung habe, die ganze Angelegen⸗ 
heit für einen Schwindel ſchlimmſter Art zu halten. 

Zu der gemeldeten amtlichen Korreſpondenz, betreffend 
den Geſandten v. Bülow mit Miller, iſt nach zutragen, daß 
der Geſandte v. Bülow auf Veranlaſſung Millers am 10. 
April den Kanzleibeamten Jordan nach Zürich ſandte, welchem 
Miller in ſeiner Wohnung angeblich ein 115 Originalquittun⸗ 
gen umfaſſendes Konvolut und von dieſen angeblichen Quit 
tungen die oberſte unter Verdeckung der Namensunterſchrift 
vorzeigte und demnächſt verbrannte. Jordan war bei dem an⸗ 
geblichen Verbrennungsakte im Zimmer, vermied indeſſen, einer 
Weiſung von Bülows gemäß, dem Akte ſelbſt zuzuſchauen. 
(Vergl. hierzu auch den unten folgenden Brief unſeres Ber⸗ 
liner ——⸗Korreſpondenten.) 

Deutſchlan d. 

— Berlin, 8. Jan. [Die Welfenfondsquittungen.) 
Die Veröffentlichung des „Reichsanzeigers“ betreffend die an- 
geblichen Welfenfonds⸗Quittungen hat den „Vorwärts“ etwas 
kleinlaut gemacht. Zwar verſichert das Blatt, „daß die amt- 
lichen Schriftſtücke der unanfechtbare Beweis für die Echtheit 
der veröffentlichten Quittungen ſind,“ aber das iſt eine ſo leere 
Phraſe, daß der Artikelſchreiber nicht ganz bei Sinnen ſein 
müßte, wenn er ſelber daran glauben wollte. Nur zur Mas⸗ 
firung ſeiner Verlegenheit gebraucht der „Vorwärts“ ſolche 
thörichten Wendungen, und die ganze Größe feiner Verlegen 
heit geht daraus hervor, daß er ſich auch jetzt wieder um das 
Einzige, was ihn retten könnte, nämlich um die Bekanntgebung 
der Namen herumdrückt. Er hat keine Namen, ſonſt würde 
er ſie nennen. Was das Blatt ſchon bisher durch nichts, 
nicht einmal durch Rückſichten auf das Strafgeſetzbuch gehalten, 
die Namen zu verſchweigen, ſo hätte es jetzt die doppelte 
Pflicht, damit herauszukommen. Aber ein Schelm giebt mehr 
als er hat. Nun ſteht es auf der anderen Seite jedoch ſo, 
daß die Mittheilungen des „Reichsanzeigers“ keineswegs, wie 
es vielfach behauptet wird, den vollgiltigen Beweis für die 
Unechtheit der vermeintlichen Beläge erbringen. Dieſer Be⸗ 
weis ſteckt allein in demjenigen, was die Regierung ſchon 
früher hat erklären laſſen, daß nämlich Qutttungen 
überhaupt niemals verlangt oder gegeben worden ſind, 
und daß ſie deshalb unmöglich jetzt auf den Markt kommen 


Marſchall wies Bülow am 21. April an, Miller zu antworten, könnten. Die Korreſpondenz zwiſchen Herrn von Bülow in 
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verſtehen und rückſichtslos dazwiſchen rufen: Lauter, lauter !] Publikums, ſondern auch einige meiner kritiſchen Herren Kol⸗ 


| Berliner Brief. 

j Bon Philipp Stein. 

(Nachdruck verboten.) erlin, 8. Januar. 

Es war ein erregter, lebhaft bewegter Premisrenabend 
geſtern im Leſſingtheater — er brachte uns Hermann Suder⸗ 
manns mit Spannung erwartete neue Dichtung „Die Hei⸗ 
math“, die erſte ernſt zu nehmende Novität der Theater⸗ 
ſaiſon 1892 93. Das Theater war jeit mehreren Tagen aus⸗ 
verkauft, neben der ſtändigen Kritik war die Literatur diesmal 
zahlreich vertreten, mehrere auswärtige Theaterdirektoren, zahl⸗ 
reiche Schauspieler der Berliner Bühnen tauchten vor Beginn 
der Vorſtellung in den dicht gefüllten Foyers auf. Aus allen 
Mienen ſprach die Erwartung, was wird der Abend bringen, 
nach den erſten haſtigen Begrüßungsworten ſofort die erregte 
Frage: was wiſſen Sie, was denken Sie? Die aufgeregte 
Foyerſtimmung übertrug ſich auch in den Theatersaal, im 
Parkett und in den Rängen ein beſtändiges Flüſtern 
und Wis pern. Endlich hob ſich der Vorhang. Das 
ſchlichte Heim des penſionirten Militärs in einer Kleinſtadt 
zeigte ſich mit den verblichenen Polſtermöbeln, mit den alt⸗ 
modiſch an der Wand plazirten Familienbildern und Photo⸗ 
8 mit dem traulichen epheuumrankten Fenſteraus bau. 


arin mit einer Handarbeit beſchäftigt des penſionirten Oberſt⸗ 
lieutenants Töchterlein Marie. Frl. Eliſe Sauer, eine junge, 

b ſeclenvolle, reichbegabte Schauspielerin, iſt die echte, gemüth⸗ 
volle Verkörperung des ſchlichten, keuſchen Mädchens. 
hat die erſten Worte zu ſprechen. Das Publikum des Leſſing 
Theaters, ſonſt an diskrete intime Sprechweiſe gewöhnt, iſt 
diesmal jo erregt, daß einige Leute die Schauspielerin nicht 


Sie d 


Erſt allmälig legt ſich die Erregung, erſt als der alte Militär 
erſcheint, herrſcht lautloſe Stille im Publikum. Nun kann die 
Stimmung des E aufgebauten Aktes ihre Wirkung 
üben, fie zwingt alle Hörer in ihren Bann, die ganz meifte:- 
haft gezeichneten Einzelcharaktere zeigen ſich in plaſtiſcher 
Schärfe, ſchwül laſtet die Stimmung über der Szene, wie ſonſt 
nur ein Ibſen ſie hervor zu zaubern weiß. Und da der Vor⸗ 
hang zum erſten Male fällt, da macht die Erregung der Hörer 
ſich in brauſendem Beifall Luft und immer wieder muß der 
Dichter erſcheinen. 

Gleich ſtarker Beifall folgte jedem Akte, erſt zum Schluß 
miſchte ſich in den jubelnden Zuruf vereinzeltes Ziſchen. Das 
war natürlich, denn Sudermanns Dichtung iſt die Arbeit 
einer ſtarken Individualität, ſie hat ihre Eigenart und kann 
darum nicht Jedem zuſagen, am wenigſten denjenigen, die 
einen Schluß nach gewohnter Schablone verlangen. „Die 
Heimath“ aber, die in jeder Beziehung — literariſch, wie 
bühnentechniſch — einen großen Fortſchritt des Dichters be⸗ 
deutet, hält von jeder Schablone ſich ehrlich fern. Darin 
unterſcheidet ſie ſich von Sudermanns erſter Bühnenarbeit 
„Die Ehre“, die vielfach noch konventionelle Wege ging und 
künſtleriſch realiſtiſche Behandlung nur in den Geſtalten des 
Hinterhauſes zeigte. Vor „Sodoms Ende“ aber hat die neue 
Arbeit die geſchloſſenere Kompoſition, den Verzicht auf all 
as dekorative Rankenwerk voraus, und vor Allem die 
ausgereifte Durchbildung des Ganzen. Es iſt die 
reife Arbeit eines Dichters — das iſt 
etwas ſo Seltenes, daß nicht nur ein Theil des 


Bern und dem Auswärtigen Amte giebt mannigfache Auf⸗ 
klärungen über ſehr pikante Vorgänge, aber für die 
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haben ſtattfinden können. Wie nun aber, wenn es doch Per⸗ 
ſonen gegeben hätte, die ein Intereſſe daran hatten, ſich die⸗ 
jenigen Belege abſchriftlich zu verſchaffen, von denen der 
Reichskanzler geglaubt hatte, daß er allein ſie in ee 
habe, und daß ſie in keine fremden Hände gelangen konnten? 
Die Thatſache, daß in unkontrollirbarer Weiſe Gelder aus den 
Zinſen des Welfenfonds hingegeben worden jind, kann ja nicht 
beſtritten werden. So richtig es zweifellos iſt, daß Qufttungen 
nicht exiſtiren, ſo iſt es auf der anderen Seite mindeſtens 
denkbar, daß irgendwer, ohne vom Reichskanzler beargwöhnt 
zu ſein, eine Liſte dieſer Aus zahlungen hat führen können. 
Wohl möglich, daß eine grobe Jadiskretion dieſer Art jetzt 
vorliegt, und daraus würde ſich auch erklären, daß der „Vor⸗ 
wärts“ keine Namen nennt, weil er nämlich keine Sicherheit 

darüber hat, ob die angeblichen Belege würden unter Beweis 
geſtellt werden können. Wer aber iſt der merkwürdige Ein⸗ 
ſender der Belege? Hier vor allem ſteckt das politiſche In 
tereſſe an der Sache. Der „Borwärts“ macht darauf auf:; 
merkſam, daß die im Beſitz des Hauptmanns Miller befind- 
lichen Papiere „mit einer dünnen, grün-weißen Schnur“ 
zuſammengehalten waren. Will der „Vorwärts“ irreführen? ö 
Oder hat er Kenntniß davon, daß die Sendung ſächſiſchen 
Urſprungs iſt? Räthſelhaft vollends iſt, daß die unbekannten 
Perſonen, die dem Hauptmann Miller die Schriftſtücke ein⸗ 
gehändigt haben, ſo viel Macht beſitzen ſoll, daß der Herr 
Hauptmann ſich des Schutzes der kaiſerlichen Regierung der⸗ 
ſichern muß. Wir leben doch nicht im Venedig des 17. Jahr⸗ 
hunderts, wo gedungene Mörder den Verräthern drei Zoll 


Eiſen zwiſchen die Rippen ſandeen. ra 

N Berlin, 8. Jan. [Deutich:rufjifche Beziehuns 
gen.] Wir ſind in Stand geſetzt, in der bündigſten Weiſe zu 
erklären, daß die Nachrichten über beſſere ane 
der deutſch-ruſſiſchen Zollvertragsverhandlungen 
ſchlechtweg erfunden ſind. Unſere Vermuthung, daß es ſich 
um ein Börſenmanöver bei der Ausſprengung dieſer wa 
gehandelt hat, iſt zutreffend geweſen. Es hat in den letzten 
Wo ben keinerlei Schriftwechſel in Sachen der Zollverhandlun⸗ 
gen zwiſchen Berlin und Petersburg ſtattgefunden. Die letzte 
bezügliche Auseinanderſetzung hatte gar keinen materiellen, ſon⸗ 
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dern nur einen formalen Inhalt, und ſie galt der Feſtſtellung 
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legen in den Vorzügen dieſer Dichtung mancherlei Fehler er⸗ 
blicken werden. Sie werden die großen äußeren Schlager und 
Kraftſtellen, kurz das rein Theatraliſche darin vermiſſen. Sie 
werden vielleicht auch nach dem Rothſtift verlangen, weil im 
Schlußakte der Dichter noch mehr zu jagen hat, als die üb 
Bühnenroutine wohl für gut hält. Ich möchte keine 
geſtrichen ſehen, es ſei denn die nicht eben originelle K 
ſtädterinnen⸗ Szene im 3. Akt, die aber dem Publikum 
gefallen hat. 2 
D die Heimath“ ergänzt das in der „Ehre“ ange 
Thema, aber ſie greift tiefer. Sie zeigt den Konflikt 
Individualität und Familie, zwiſchen Perſönlichkeit 
kommen. Und daraus geſtaltet der Dichter den Zuſam 
zwiſchen neuer und alter Welt- und Geſellſchaftsauſchau 
Der Dichter hat ſich feine Aufgabe nicht leicht gemacht. 
hat auch die Vertreter der alten Anſchauung mit Lieh um 
Wahrhaftigkeit gezeichnet. Die Geſtalt des pe x 
Lieutenant, deſſen Kraft geiftig und körperlich 
Schlaganfall gebrochen w eg Un 0 ober 5e 
er geht, iſt eine u oper 7B3 
8 Kaff A; fie zählt zu den werthvollſten Gaben 
der Bühnendichtung. Der Alte vertritt den ehrlich konſer⸗ 
vativen, echt religiöſen Standpunkt derer, die gegen das ans 
kämpfen, was ſie den modernen revolutionären Zeitgeiſt nen⸗ 
nen, weil ſie ihn nicht verſtehen, nicht verſtehen können, da 
ihre Sonderſtellung, Erziehung und Lebensgewöhnung ihnen 
den freien Blick verſperrt. Dieſer Mann, da er, gebrochen 
durch den Entſchluß der Tochter, die Uniform ausziehen muß, 


der Verhandlungsgrundlage inſofern, als die ruſſiſche Regie⸗ 
rung zuſtimmte, daß von Minimal» und Maximaltarifen in 
den etwaigen ferneren Verhandlungen mit uns keinerlei Rede 
ſein könne. Seitdem iſt nichts Weiteres geſchehen. Vor Mitte 
März wird auch nichts erwartet, was die Angelegenheit ſo 
oder ſo zum Abſchluß bringen könnte. Die Möglichkeit, zu 
einem poſitiven Einverſtändniß zu gelangen, braucht bis dahin 
nicht gänzlich fallen gelaſſen zu werden, aber fie ift gering, 
und jedenfalls iſt es das abſolute Gegentheil der Wahrheit, 
wenn von intereſſirten Finanzkreiſen verbreitet wird, daß die 
Verhandlungen einen gedeihlichen Fortgang gerade in jüngſter 
Zeit genommen hätten. Von derſelben wohlunterrichten Stelle 
erfahren wir weiter, daß die Nachricht der „Kreuzztg.“ voll 
kommen zutrifft, wonach der Beſuch des ruſſiſchen Thron⸗ 
folgers hier bisher nicht notifizirt worden iſt. Es iſt 
wohl nicht mehr als Hofklatſch, wenn über dieſen Beſuch merk⸗ 
würdig beſtimmte Mittheilungen verbreitet werden. Daß der 
Thronfolger noch kommt, iſt ja möglich, aber ziemlich gleich⸗ 
giltig. Thatſache iſt, daß man in der Wilhelmſtraße nichts 
von ſeinem Kommen weiß. 

— Bekanntlich hat bei der Paroleausgabe am Neujahrs⸗ 
tage der Kaiſer den bisherigen Major von Arn im vom 
4. Garde⸗Regiment unter gleichzeitiger Beförderung zum Oberſt⸗ 
lieutenant zum Flügeladjutanten ernannt. Hierzu bemerkt eine 
Spandauer Korreſpondenz: „Dieſe Auszeichnung iſt bemerkens⸗ 
werth, weil unter der Leitung des genannten Offiziers mit dem 
1. Bataillon des 4. Garde⸗Regiments bekanntlich der wohl⸗ 
gelungene Verſuch mit der zweijährigen Dienſtzeit gemacht 
worden iſt“. 

— Das Staatsminiſterium trat unter Vorſitz des 
Miniſterpräſidenten Grafen Eulenburg am Sonnabend zu einer 
Sitzung zuſammen, welcher der Reichskanzler beiwohnte. Dem 
Vernehmen nach wäre der Aus ſtand der Bergarbeiter 
im Saarrevier verhandelt worden. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht einen Bericht über die 
Betriebs⸗Ergebniſſe der preußiſchen Staatseiſen⸗ 
bahnen pro 1891/92 mit einem Schlußpaſſus, worin der Geſammt⸗ 
heit des in Hamburg beſchäftigten Dienſtyerſonals für 
fein Verhalten während der Cholerazeit unein⸗ 

eſchränkte Anerkennung ausgeſprochen, deſſen Hingebung, Uner⸗ 
— ER und hilfsbereite Kameradſchaft rühmlichſt a 
oben wird. 

— Wie es heißt, hat das Reichsſchatzamt das Reichs poſt⸗ 
amt angewieſen, ſich mit der Frage der Dienſtalters⸗ 

ulagen eingehender zu beſchäftigen und ſie in ſeinem Reſſort 
In die Wege zu leiten. 

— Die ea deutſcher Oelmüller, welche am 
Sonnabend in Berlin tagte, beſchloß, an den Reichstag eine Pe⸗ 
tition um weſentliche G des Zollſatzes für 
ausländiſche Rübölſaaten zu richten. 

öln, 7. Jan. Der „Köln. Ztg.“ wird aus Koblenz von heute 

emeldet: Die aus dem Rechtsanwalt Heyder ſowie den Bergleuten 
Sr Schäfer und André beſtehende Abordnung aus dem 
darrevier wurde heute im Auftrage des Oberpräſi⸗ 
denten Naſſe zunächſt von dem Regierungsrath zur Nedden 
empfangen. Nachdem der Obexpräſident von der Zuſammenſetzung 
der Abordnung und von dem Zweck ihres Kommens ſich hatte Be⸗ 
richt erſtatten laſſen, ließ er derſelben nachfolgende Erklärung vor⸗ 
leſen: „Der Oberpräſident lehnt die Annahme der Deputation ab, 
1) weil dieſelbe nicht ausſchließlich aus fiskaliſchen Bergleuten be⸗ 
ſteht, wie er nach der Anmeldung annehmen mußte, und 2) weil 
die Deputation nach den dem Regierungsrath zur Nedden gemachten 
Angaben kommt, um Beſchwerden und Anträge der ausſtändigen 
Bergleute vorzutragen, hinſichtlich deren allein die vorgeſetzten 
Bergbehörden zuſtändig ſind. Der Oberpräſident räth den aus⸗ 
ſtändigen Bergleuten des Saarreviers dringend, die Arbeit ſofort 
wiederaufzunehmen, und warnt vor Ausſchreitungen jeder Art, ins⸗ 
heſondere gegen die arbeitswilligen Bergleute.“ 

Bochum, 7. Jan. Morgen findet hierſelbſt im Schützenhofe 
eine Verſammlung von Delegirten und Bergleuten des rhei⸗ 
niſch⸗weſtfäliſchen Kohlenreviers ſtatt. 

Bochum, 8. Jan Die heutige Bergarbeiter ⸗Ver⸗ 
ammlung im hieſigen Schützenhof war von etwa 4000 Per⸗ 
onen beſucht. Das ureau bildeten die ſozialdemokratiſchen 

kin Bunte, Schröder und Meyer, welche jelbit nicht mehr als 
ergleute thätig ſind. Die Berichterſtatter aus allen Bezirken er⸗ 


klärten, daß die in der heutigen Verſammlung vertretenen Berg⸗ 
leute den von derſelben gefaßten Beſchlüſſen beitreten würden. 
Auf die von Bunte geſtellten Fragen, ob die Bergleute im Saar⸗ 
revier ein Recht gehabt hätten, 11 ſtreiken, ob man die Verpflich⸗ 
tung habe, ſie zu unterſtützen und ob die Unterſtützung durch einen 
Streik geſchehen ſolle, antwortete die 1 mit „Ja.“ Die 
Frage, ob am Montag oder erſt am nächſten M ttwoch gekündigt 
werden ſolle, wurde verneint, ebenſo die Frage bezüglich der 
Geldunterſtützung der Bergleute des Saargebiets. or dem 
Schluß der Verſammlung fand ein anonym eingegangener Antrag 
des Saarreviers: die Bergleute durch Niederlegung der Arbeit am 
morgigen Tage 5 unterſtützen, Annahme. Die Wahl eines Strelik⸗ 
Komitees und eines Zentralortes ſoll nach Ausbruch des Streikes 
erfolgen. Die Verſammlung war auch von Sozialdemokraten und 
Nichtbergleuten ſtark beſucht. 

Saarbrücken, 7. Jan. Aus Bildſtock wird gemeldet: Geſtern 
Nachmittag fand hier eine Verſammlung von 
kenden ſtatt, welche von etwa 3000 Perſonen beſucht war und 
von 2 bis 3 Uhr dauerte. Lambert (Wuſtweiler), Mohr (Schiff⸗ 
weiler), Schummer (Elversberg), Rechtsanwalt Heyder Metz), 
Fox (Eppelborn), Wilhelm (Spieſen), Speicher, Engel und Backes 
(Dudweiler) hielten in derſelben Anſprachen. Die Deputation, 
welche ſich zum Oberpräſidenten nach Koblenz begeben ſoll, be⸗ 
ſteht dem Vernehmen nach aus dem Rechtsanwalt Heyder (Metz), 
Fox (Eppelborn), André (Schwalbach) und Schäfer (Hirzweiler). 

Gelſenkirchen, 8. Jan. Die hieſigen Bergarbeiter⸗ 
verſammlungen traten dem Streikbeſchluſſe einſtimmig bei; 
die Straßen ſind ſehr belebt, doch iſt es bisher zu keinerlei Ruhe⸗ 
ſtörungen gekommen. 


Lokales. 


Bofen, 9. Januar. 
p. Freiſinniger Verein. Die geſtern Abend im Sternſchen 
Saale ſtattgefundene Verſammlung des Freiſinnigen Vereins war 
vn gut beſucht. Gleich nach % Uhr eröffnete der Vorſitzende 
deſſelben Herr Dr. med. Be länder mit kurzen Worten der 
Begrüßung die Verſammlung und gab darauf dem 

1252 Rechtsanwalt Landsberg zum Jahresbericht 
das Wort. Derſelbe führte ungefähr Folgendes aus. Die ordent⸗ 
liche . des Vereins hat im vorigen Jahre am 
13. Juni ſtattgefunden. Bis zu dieſem Tage, alſo weit über das 
Jahr 1891 hinaus, hat ſich der Geſchäftsbericht erſtreckt, welchen 
damals der Vorſitzende Herr Fontane vortrug. In jener General⸗ 
9 iſt der bisherige Vorſtand wiedergewählt worden, 
und er hat ſich demnächſt, da Herr Fontane das Amt des ri en 
den und Herr Rechtsanwalt Fable das Amt des ftellvertretenden Vor⸗ 
figenden ablehnte, wie folgt, konſtituirt: Dr. med. Friedländer Vor⸗ 
figender, Generalagent Fontane ſtellvertretender Vorſitzender, 
Rechtsanwalt Landsberg Schriftführer, Thierarzt Herzberg Schatz⸗ 
meiſter, und als Beiſitzer die Herren Kaufmann Joſeph Bach, 
Rechtsanwalt Fahle, Stadtrath Kantorowicz, Zahnarzt Mallachow 
und Stadtrath . Leider hat jedoch ſchon zwei Monate 
ſpäter der Vorſtand und mit ihm der Verein einen herben Verluſt 
erlitten. Am 25. Auguſt v. J. iſt Herr Joſeph Bach in der 
Vollkraft ſeines Lebens plötzlich verſtorben. Redner widmet dem⸗ 
ſelben einen äußerſt warm empfundenen Nachruf, worauf die Ver⸗ 
ſammlung bes u Ehren des Todten von den Plätzen erhebt. An 
die Stelle des Herrn Bach iſt als Vorſtandsmitglied Herr Stadt⸗ 
rath Reymer kooptirt worden. 

Mit Beginn des Herbſtes iſt der Vorſtand an die Vorbereitung 
der Stadtverordnetenwahlen, bei welcher die freiſinnige Partei 
11 Mandate zu vertheidigen hatte, herangetreten. u dieſem 
Jede tft, wie üblich durch Kooptation einer Anzahl freifinniger 

jänner ein Wahlkomitee von 18 Mitgliedern gebildet worden. 
Die Beſchlüſſe deſſelben und die Vorgänge bei den Wahlen ſind 
jedoch in noch zu friſcher Erinnerung, als daß ſie hier aufgezählt 
zuzwerden brauchten. Unſere Hoffnung, der freiſinnigen Partei 
ſämmtliche 11 Mandate erhalten zu können, hat ſich bekanntlich 
nicht in vollem Umfang erfüllt. Es ſind nur 10 freiſinnige Stadt⸗ 
verordnete gewählt worden, und das eine in der dritten Abtheilung 
zu vertheidigende Mandat titan die Polen verloren gegangen. 
Dieſe Niederlage hat nun die mannigfachſten Deutungen erfahren 
und auch zu allerlei Vorwürfen gegen die deutſche Wählerſchaft, 
egen die mit der Wahlleitung betrauten Herren und gegen das 
ahlkomitee Anlaß gegeben. Ob irgend einen Faktor und welchen 
die Schuld trifft, mag hier unerörtert bleiben. Jedem Mißerfolge 
im politiſchen Leben pflegt eine gewiſſe Unzufriedenheit mit den 
leitenden Führern nachzuhinken, und an einem Sündenbock, der 
verantwortlich gemacht wird, fehlt es bekanntlich nie. Nur das 
eine ſoll jedoch hervorgehoben werden, daß etwa Zweidrittel der 
deutſchen Wähler nicht zur Wahl erſchienen ſind. Man hat die 
Erklärung hierfür auch darin geſucht, daß die Wahl auf einen 
Markttag fiel und daß viele Gewerbetreibende gerade in dieſem 


Stret-|jh 


Bezirk ſich von ihrem Geſchäft nicht losmachen konnten. 
Man bat ferner darauf hingewieſen, daß im Wege unzuläſſiger 
Wahlmantſpulatlonen unberechtigte Wähler anderer Bezirke, Paſſan⸗ 
ten, Almoſenempfänger u. |. w. in das Wahllokal geſchleppt worden 
ſind, zur Ueberfüllung des Raumes beigetragen und ſo eine große 
Anzahl Wähler, welche des langen Wartens überdrüſſig waren, an 
der Abſtimmung verhindert und verdrängt haben. Grelfbarer aber 
als alle dieſe Gründe und ſtichhaltiger waren die Bedenken, die 
gegen das Wahllokal erhoben wurden. Dieſes war, wie namentlich 
in der Preſſe und der Stadtverordnetenverſammlung ſchon ge⸗ 
nügend hervorgehoben iſt, gänzlich unzulänglich. Es ſteht ja nun 
allerdings zu hoffen, daß dieſem Uebelſtand die Wahlbehörde in 
Zukunft durch Hergabe mehrerer Lokale abhelfen wird. Auch wird 
ein Markttag nicht wieder für die dritte Abtheilung als Wahltag 
beſtimmt werden. Die tee jedoch bleibt immer, daß die 
8 Wähler ihrer Pflicht eingedenk, vollzählig zur Wahl er⸗ 
einen. 

Redner kommt dann zu der viel beſprochenen Stichwahl Jaffs⸗ 
Hepner. Die Einzelheiten derſelben ſind ja genügend wu als 
daß dieſelben hier noch wiederholt zu werden brauchten. Beide 
Nee ſind Ai gh und als ſolche dem Komitee in gleicher 

eiſe ſympathiſch. Daſſelbe mußte jedoch im Intereſſe der Bartel 
disziplin für die Veichluffe der Wählerverſammlung und für die 
dem Kandidaten derſelben, Herrn Hepner, geſchuldete Vertragstreue 
eintreten. Gewiſſermaßen Politik auf eigene Fauſt zu treiben iſt 
immer ſchädlich, denn es ſteht dann zu befürchten, daß in Zukunft grade 
die geeignetſten Perſönlichkeiten ſchwerlich Luſt verſpüren werden, 
ſich als freiſinnige Kandidaten für die Stadtverordnetenwahl auf⸗ 
a e ge eic ünde hab 

e dieſe Gründe haben nun verſchiedene Herren des Vor⸗ 
ſtandes veranlaßt, ihr Amt niederzulegen. Es Kin dies die 1 
Generalagent Fontane, Zahnarzt Mallachow, Stadtrath Reymer, 
Stadtrath Schweiger und Herr Rechtsanwalt Fable. Da edo 
die ſtatutenmäßige Wahlperiode der übrigen Mitglieder ebenfalls 
mu fo dürfte eine Neuwahl des Geſammtvorſtandes nothwendig 
werden. 

Abgeſehen von dleſen Zwiſchenfällen kann indeſſen der Verein 
mit dem Ausgang des Wahlkampfes ſehr urn fen Die 
Partei verfügt in der Stadtverordnetenverſammlung über eine 
ſtarke Mehrheit, die an den großen Aufgaben, deren Li 
ſung der Stadtverwaltung beſonders in der nächſten Zeit bevorſteht, 
im Sinne unſerer freiſinnigen Bürgerſchaft mitarbeiten wird. 

Gegenüber den lokalen Wahlangelegenheiten ſind die anderen 
Aufgaben des Vereins etwas in den Hintergrund getreten. Der 
Vorſtand hatte beſchloſſen, eine Proteſtverſammlung gegen die 
Milttärvorlage zu veranſtalten, falls es gelingen würde, einen Ab⸗ 

eordneten als Redner zu gewinnen. Aber die eingehendſten Ver⸗ 

andlungen mit der Partelleitung haben leider bis jetzt nicht zum 
Ziel geführt, da in unſerer augenblicklich politiſch jo bewegten Zeit 
ein geeigneter Parlamentarier für einen Vortrag in Poſen nicht 
abkömmlich iſt. Hoffentlich bletet ſich jedoch noch vor dem Frühjahr 
Gelegenheit zu einer fruchtbaren Parteiverſammlung. 

„Redner beſprach nun noch eingehend die mehr Interneren Ber⸗ 
hältniſſe des Vereins. Angeregt durch den Vorſtand, haben diele 
Parteigenoſſen bier reichliche 7 5 für den Zentralwahlfonds 
der freiſinnigen Partei abgeſandt und es find bis Ende des ver⸗ 
floſſenen Jahres allein von hier über 1500 Mark dort zu dieſem 
1 85 eingegangen. Ferner fteht in der nächſten Zeit ein erheblicher 
Zuwachs des Vereins zu erwarten. Durch eine bei den Partet- 
genoſſen herumgeſandte Miſſive hat ſich ergeben, daß voraussichtlich 
an 500 neue Mitglieder demſelben beitreten dürften. Nach diefem 
Allen ſiebt der Verein der Zukunft und den wahrſcheinlich bevor⸗ 
ſtehenden Wahlkämpfen mit Zuverſicht entgegen. 

Darauf erſtattet Herr Thlerarzt ne rzberg den Kaſſenbe⸗ 
St 1 demſelben e a ee Ende 1891 228,54 

„eingenommen wurden 348, und ausgegeben 328, 5 
es bleibt daher ein Beſtand von 248,09 M. 2 PER 
uf Vorſchlag des Herrn Bankier Hamburger wurden 
ſodann in den Vorſtand ſämmtliche bisherige Mitglieder deſſelben 
mit Ausnahme der Herren Rechtsanwalt Fahle und General⸗ 
agent 50 ntane, welche die Wahl ablehnen, wiedergewählt. An 
Stelle derſelben werden die Herren Chef⸗Redakteur Hachfeld 
und Baumeiſter Hugo Kindler treten. Gegen 10 Uhr wurde 
dann die Verſammlung geſchloſſen. 


p., Jeuer. In der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag 
brach in der Brauerei zu Kobylepole Feuer aus. Trotz 
dem daſſelbe bald bemerkt und ſchnell Hilfe zur Stelle war, hat 
namentlich das Gebäude, das die Kühlſchiffe enthält, ſehr gelitten. 
Auch von unferer ſtädtiſchen Feuerwehr war elne Spritze zur Un⸗ 
terdrückung des Feuers hinaus geſandt worden. 


p Eingefrorene Gasleitung. Die Schrodka war vorgeſtern 
und theilweiſe geſtern noch vollſtändig ohne Gasbeleuchtung, da 
die Leitung unter der Cybinabrücke eingefroren war. Mas hatte 
daber, um wenigſtens den Stadttheil nicht gänzlich im Dunkel 
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in der er dem Throne gedient hat, ſtellt den Reſt ſeiner Kräfte 
in den Dienſt des Altars. Und da nach zwölf Jahren die 
Tochter heimkehrt als gefeierte Sängerin, da bohrt in ihm 
der Argwohn, auf der Vergangenheit der Tochter könne die 
Schande laſten, und er ruht nicht, bis er Gewißheit 
gefunden. 

Ich will hier nicht vom Inhalt, ſondern was wichtiger, 
vom Gehalt der Dichtung berichten. Magda iſt ſchuldig ge⸗ 
worden bei Beginn ihrer Theaterlaufbahn. Der korrekte 
Regierungsrath, der mit den gaſtlichen Kreiſen und mit ihrem 
Vaterhauſe Fühlung ſucht, um ſich ſchneller zu lanciren, hat 
damals in Berlin das unſchuldige, von der Familie verſtoßene 
und nun nach Glück und Liebe lechzende junge Ding verführt. 
Er hat ſie dann verlaſſen, und ſie hat mit ihrem Kinde 

edarbt, gehungert, ſie hat im Tingeltangel geſungen, bis ſie 
ich durchgearbeitet hat zu ihrer Höhe. Nun findet ſie den 
einſt Geliebten, jetzt ſtolz Verachteten, im Vaterhauſe. Der 
Vater erfährt Magdas Schuld, durch die er ſein Haus und 
feinen Degen für beſudelt hält. Seine Standes- und Ehren⸗ 
anſchauung kennt für dieſe Schande zwei Sühnen: entweder 
ein Duell des beleidigten Vaters mit dem Verführer oder die 
Ehrbarmachung der Geſchändeten durch eine Ehe mit dem 
Verführer. Der Regierungsrath, von der bedeutenden Per⸗ 
ſönlichkeit Magdas eine Förderung ſeines ehrgeizigen Streber⸗ 
thums erwartend, erbittet nun ihre Hand. Magdas Perſönlichkeit 
iſt allmählich eingeſponnen in die Erinnerungsfäden, die von 
allen Winkeln des Hauſes ſie umziehen; ſie verſteht das 
Denken und Fühlen ihrer heimathlichen Umgebung nicht mehr, 
aber ſie ſieht den nagenden Schmerz des Vaters, die flehenden 
Augen der Schweſter. Da vergißt fie ihr ſtolzberechtigtes 
Selbſtgefühl, das Recht ihrer Perſönlichkeit und willigt ein, 
des Regierungsraths Gattin zu werden. Aber da dieſer in 


nehmen, beſinnt ſich Magda wieder auf ſich ſelbſt. Sie weiſt 
dem korrekten Manne die Thür, ſie wird ſein Weib nicht 
werden. Doch der Vater hat mit ſeinem Ehrenwort ſich für 
das Zuſtandekommen dieſer Ehe verbürgt: Magdas Ver⸗ 


gangenheit müſſe geſühnt werden. Aber Magda, die 
die größte menſchliche Befriedigung darin erblickt, ſchuldig 
und dann größer zu werden als die Schuld, tritt 


für das Recht ihrer Vergangenheit ein. Hier liegt 
der geiſtige Schwerpunkt der Dichtung und des Zuſam⸗ 
menpralls der beiden Weltanſchauungen. Magda, aus 
der Familie ausgeſtoßen, hat das Anrecht gehabt auf Hunger 
und Elend — da habe fie auch das Anrecht gehabt auf Glück und 
Liebe. Dem Weibe, das allein für ſich den Kampf ums Daſein 
führe, der Näherin wie der Künſtlerin, könne der Anſpruch auf 
Liebesglück ſo wenig verſchränkt werden wie der Anſpruch auf 
das Brot. Was für die ängſtlich ſorgſam behütete Haus⸗ 
tochter ein Fehltritt, das ſei für das freie Weib ein gutes 
Recht. Die Vorſchriften der Familie, das Herkommen der 
Heimath habe keine Geltung für die von Familie und Heimath 
Ausgeſchloſſene . 

Den modernen revolutionären Zeitgeiſt hört der Vater 
aus dieſen Worten der Tochter, die dann, um von dieſer Ehe 
befreit zu ſein, in ihm den Zweifel erweckt, ob der Regierungs⸗ 
rath der Einzige in ihrem Leben geweſen. Im Innerſten ge⸗ 
troffen greift er zur Piſtole: „Dirne, Dirne!“ Doch der ge⸗ 
lähmten Rechten fehlt die Kraft, die Tochter zu ſtrafen, den 
zermorſchten Körper lähmt ein Schlaganfall. Der Greis ſchließt 
die Augen für immer, ohne der Tochter verziehen zu haben. 
Magda wird das Vaterhaus verlaſſen und in ihre Welt 
zurückkehren, in ihre wahre Heimath. 

Die hier in Vater und Tochter einander befehdenden 
Weltanſchauungen können miteinander nicht verſöhnt, die Kluft 


kleinlicher Weltklugheit es ablehnt, das Kind ins Haus zul zwiſchen ihnen kann nicht überbrückt werden. Mit Recht hat 


deshalb Sudermann auf ein Schlußkompromiß verzichtet, wie⸗ 
wohl Publikus gern einen möglichſt verſöhnlichen Schluß mit 
nach Hauſe trägt. Hier ſtehen zwei ſcharfgeprägte Charaktere 
einander gegenüber, die ſich ausleben müſſen, beide ihrer 
Lebens auffaſſung getreu. Wenn man übrigens will, kann man 
den Schluß dieſer bedeutenden, ein wirkliches Zeitbild ſchaffen⸗ 
den Dichtung auch in die Formel ſymboliſtren: das Alte, von 
dem Anſturm der neuen Zeit allmählich zermorſcht, ſtirbt ab 
und das Neue ringt ſich unter Schmerzen von alten lieben 
Gefühlen, von alten lieben Erinnerungen, die es erbarmungs⸗ 
los zerſtören muß, zu eigner Kraft und Herrſchaft empor. 

Ich konnte hier nur in großen Umriſſen zeigen, was 
Sudermanns neue Dichtung iſt. Die Fülle der ſtarken und 
intimen Schönheiten dieſes Werkes, vor Allem die Geſtalt 
des toleranten reſignirten Pfarrers, der da verkündet, „es 
kommt für uns Alle der Tag, da wir die Scherben unſeres 
Glückes zuſammenleſen, um uns daraus ein beſcheidenes neues 
Leben zu bilden“, dann die ſtimmungsvolle Kleinmalerei — 
all das werden Sie kennen lernen — wenn Sie die „Heimath“ 
auf Ihrer Bühne ſehen werden. Freilich giebt die Dichtung in 
den Rollen des alten Militärs, Magdas und des Pfarrers 
ſehr ſchwere ſchauſpieleriſche Aufgaben. Die Herren Molenar 
und Reicher haben dieſe ſchweren Aufgaben glänzend gelöſt, 
Frl. Reiſenhofer war ihrer Rolle nicht immer gewachſen. 
Wenn man die Duſe in dieſer Rolle ſehen könnte! Frl. 
Reiſenhofer war nicht überlegen genug, ſie hat die Geſtalt der 
Magda etwas heruntergedrückt. Sie hat ſtarkes, oft hin⸗ 
reißendes Temperament, aber nicht immer Herz genug — fo 
kam es, daß beſonders in der erſten wichtigen Unterredung 
zwiſchen Weltkind und Pfarrer manch pſychologiſche Tiefe 
von ihr nicht erſchöpft wurde. 


—— zu laſſen, in den Laternen Lichter angebracht, die jedoch die 
Straßen nur ſpärlich erhellten. 
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Telegraphiſche Nachrichten. 


Dortmund, 8. Jan. Das Eiſenbahn⸗Betriebsamt Dort⸗ 
mund meldet: Geſtern, Sonnabend, Abends 8 Uhr, wurde der 
Schnellzug 4, Berlin⸗Töln, auf dem Bahnhof Rauxel 
(Caſtrop) dadurch gefährdet, daß kurz vor ſeiner Durchfahrt 
die linke Schiene des Fahrgeleiſes durch Exploſion einer 
Dynamitpatrone auf 1¼ Meter Länge zerſtört wurde. Der 
bald nach Paſſiren der Unfallſtelle zum Halten gebrachte Zug 
blieb zwar im Geleiſe, doch wurde die Maſchine und ſämmt⸗ 
liche Wagen beſchädigt und zum größten Theil laufunfähig. 
Die Reiſenden, von denen Niemand verletzt iſt, wurden mit dem 
folgenden Perſonenzuge 11 weiter befördert. Nachts gegen 
1 Uhr war das Geleiſe wieder fahrbar und bis dahin von 
Herne bis Rauxel der Betrieb eingeleiſig. 5 

Wien, 7. Jan. Dem „Fremdenblatt“ zufolge ſollen die 
Verhandlungen wegen der öſterreichiſchen Valuta⸗ Operationen 
am nächſten Dienſtag beginnen. An denſelben werden nur 
Baron Rothſchild und die Vertreter der Kreditanſtalt und der 
Bodenkreditanſtalt theilnehmen. 

Sektionschef v. Wittek vom Handelsminiſterium iſt heute 
Abend nach Kiew abgereiſt, wo am 10. Januar die inter⸗ 
nationale Kommiſſion behufs Vereinbarung eines Staatsver⸗ 
trages betreffend den Anſchluß der Eiſenbahn Czernowitz⸗ 
Nowoſielica an die ruſſiſcherſeits in der Aus führung begriffene 
Eiſenbahnlinie von Mohilew nach Nowoſielica zuſammentreten 
ſoll. Der Chef des Eiſenbahnbureaus im Generalſtabe Ge⸗ 
neralmajor v. Guttenberg nimmt ebenfalls an den Berathun⸗ 
gen der Kommiſſion theil. 

Wien, 7. Jan. Der Vizepräſident der Akademie der 
Wiſſenſchaften Profeſſor Stefon iſt geſtorben. f 

Wien, 7. Jan. Nach einer Peſter Meldung des 
„Fremdenblatt“ iſt in dem Vertrage zwiſchen der ungariſchen 
Regierung und der Rothſchildgruppe auch Vorſorge für die 
Beſchaffung effeltiven Goldes durch das Konſortium getroffen. 
Die Feſtſtellung der näheren Modalitäten hierfür würde zur 
geeigneten Zeit erfolgen. Im Vertrage findet ſich ein beſon⸗ 
derer Punkt, in welchem auf die Wiener Unionbank ſowie auf 
das Bankhaus Mendelsjohn beziehungsw.iſe auf deren Geſtion 
mit den Obligationen der ungariſchen Nordoſtbahn hinge⸗ 
wieſen und die Theilnahme dieſer Gruppe mit ungefähr einem 
Achtel der ganzen Emiſſion begründet wird. 

Wien, 7. Jan. Die „Politiſche Korreſpondenz“ meldet 
aus Konſtantinopel: Die bulgariſche Vertretung bei der Pforte 
erhielt aus Sofia von der dortigen Regierung die Mit⸗ 
theilung, daß ein Anſchlag gegen den bulgariſchen Agenten 
Dimitroff vorbereitet ſei. Nachdem die Pforte hiervon ver⸗ 
ſtändigt war, befahl der Sultan, vor dem Hauſe Dimitroffs 
eine Militärwache aufzuſtellen. 

Wien, 7. Jan. Wie die „Zeitſchrift für Eiſenbahnen“ meldet, 
werden in den nächſten Tagen im Handelsminiſterium mündliche 
Verhandlungen mit den Vertretern der öſterreichiſchen Lokal⸗ 
Eiſenbahngeſellſchaft wegen defintiiver Regelung der finanziellen 
Verhältniſſe dieſer Geſellſchaft beginnen. Es iſt ein Ueberein⸗ 
kommen auf der Grundlage in Ausſicht genommen, daß der 
Betrieb der Linien der Geſellſchaft in Zukunft gegen Gewährung 
einer fixen Jahresrente für Rechnung des Staates geführt wird, 
während die Einlöſung einem ſpäteren Zeitpunkte vorbehalten 
bliebe. Die Uebernahme des Betriebes ſämmtlicher Linien für 
Rechnung des Staates iſt nur für den Fall in Ausſicht genommen, 
daß hieraus der Staatsverwaltung gegenüber dem bisherigen Zu⸗ 
ſtande keine Mehrbelaſtung erwachſen würde. 

Petersburg, 7. Jan. Die Reichsbank hat die hieſigen Banken 
durch Zirkular benachrichtigt, daß fie, um ſpekulativen Zwecken hin⸗ 
dernd entgegenzutreten, in Zukunft On⸗call⸗Vorſchüſſe nur inſoweit 
bewilligen werde, als das effektive Zurückziehen der Geldeinlagen 
ſettens der Klientel der Banken oder der Handelsbedarf es er⸗ 


ordern. 

5 Bergen, 6. Jan. Die Quarantäne⸗Kommiſſion hat 
neuerdings eine Quarantäne für die aus Hamburg hier an⸗ 
kommenden Schiffe angeordnet; die Schiffe werden bis zum 
dritten Tage, von der Abfahrt aus Hamburg an gerechnet, 
in Bezug auf den an Bord vorhandenen Geſundheitszuſtand 
beobachtet. 

Stockholm, 7. Jan. Geſtern fanden im ganzen Lande 
unter großer Theilnahme die Wahlen zu einer von den Libe⸗ 
ralen und Sozialiſten zu Gunſten der Einführung des allge⸗ 
meinen Stimmrechts organiſirten und als „Volksreichstag“ be⸗ 
zeichneten Volksverſammlung ſtatt. In Gothenburg und Malmö 
erlangten die Sozialiſten die Majorität, vorausſichtlich geſchieht 
dies auch in Stockholm, wo indeß die Zählung der Stimmen 
noch nicht beendet iſt. 

Stockholm, 8. Jan. Nach dem nunmehr vorliegenden 
Ergebniß der hier ſtattgehabten Wahlen zum ſogenannten 
„Volksreichstag“ haben ſämmtliche von den Sozialiſten auf⸗ 
geſtellten 14 Kandidaten, nämlich zwei Liberale und 12 So⸗ 
zialiften, darunter eine Frau, mit insgeſammt 12 000 von 
21 000 abgegebenen Stinmen geſiegt. 

Genua, 7. Jan. In der vergangenen Nacht fand hier 
in der italieniſch⸗amerikaniſchen Ausſtellung ein großer Brand 
ſtatt, durch welchen mehrere Abtheilungen, beſonders die 
amerikaniſchen zerſtört wurden. Nach Mitternacht war das 


Feuer lokaliſirt; Opfer an Menſchenleben ſind nicht zu 
beklagen. 
Paris, 7. Jan. Die indirekten Staatseinnahmen im 


Monat Dezember v. J. überſtiegen den Budgetvoranſchlag um 
17 Millionen. Die Zölle ergeben gegenüber dem Voranſchlage 
eine Mehreinnahme von 1½ Millionen. i 

aris, 7. Jan. Nachdem die im Anſchluß an die Anti⸗ 
ſemiten⸗Verſammlung vor der Redaktion der „Libre Parole“ 
beabſichtigte Kundgebung, wie bereits gemeldet, durch die Po⸗ 
lItzei verhindert worden war, zogen etwa 500 der Manifeſtanten 
vor das Bankhaus von Rothſchild in der Rue Laffite 


5 


* 


ad bemonjteirten daſelbſt unter Rufen: „Nieder mit den 
uden!“ 

Andrieux beantwortet die Aufforderung Magnards, alle 
Beſtochenen zu nennen, damit endlich der Panamaſkandal „ ka⸗ 
naliſirt“ werde, mit der Erklärung, daß nach der Panama⸗ 
Affaire die Militärlieferungen und die Verträge mit den großen 
Geſellſchaften daran kommen würden, alsdann die Komverfion 
der tuneſiſchen Obligationen, der Rückkauf der Eifnbahnen und 
die Herſtellung des Staatsbahnnetzes. Dann erſt, nach völliger 
Zerſchmetterung des opportuniſtiſchen Regimes, würde die 
Oeffentlichkeit Erleichterung empfinden. 

Paris, 7. Jan. Es ſcheint ſich zu beſtätigen, daß gegen 
Baihaut wegen der Panama⸗Angelegenheit eine Anklage er⸗ 
folgen wird. Die Regierung wird, wie es heißt, der Kammer 
die Entſcheidung darüber überlaſſen, ob die Angelegenheit dem 
Staatsgerichtshofe oder den Aſſiſſen zu überweiſen wäre. 

Paris, 7. Jan. Einzelne Morgenblätter ſprechen ſich 


entſ ieden dagegen aus, einen der beſchuldigten früheren Mi⸗ Ro 


niſter vor den Staatsgerichtshof zu bringen. „Petit Repu⸗ 
blique“ meint, es wäre dies eine Parodie auf die Gerechtig⸗ 
keit, man ſolle nur bedenken, Rouvier von Conſtans, Baihaut 
von Varig gerichtet! 

aris, 7. Jan. Heute Abend ſind noch 4 Nihiliſten: 
Abramowski, Demsky, Gendynoski und Woyſejonski verhaftet 
worden. Gegen dieſelben war bereits früher ein Ausweiſungs⸗ 
befehl erlaſſen und werden dieſelben daher über die Grenze ge⸗ 
bracht werden. 

Paris, 7. Jan. Bei verſchiedenen Anarchiſten und Nihiliſten 
wurden heute Hausſuchungen vorgenommen und ſechs Anarchiſten 
und ein Nihiliſt Namens Voczechowski verhaftet. Zahlreiche Bas 
piere wurden beſchlagnahmt. Mehrere Nibiliiten ſollen ausgewieſen 
werden. — Döroulöde iſt heute zu Rochefort nach London gereiſt. 

Paris, 8. Jan. Der Deputirte Choiſeul kündigt eine Inter⸗ 
pellatton an betreffend die Zurückerſtattung der unter Floquet im 
Jahre 1888 für Wahlzwecke verwendeten Panamagelder an die 
Kaſſe der Geſellſchaft. 

Wie der „Figaro“ wiſſen will, hinge die gemeldete Verhaftung 
der Nihiliſten mit den in Raincy aufgefundenen, von Nihlliſten her⸗ 
geſtellten Sprengmaſchinen zuſammen. 

Liſſabon, 8. Jan. Die Pairskammer verwies heute den 
Proteſt des Komitees ausländiſcher Inhaber von Titres der 
auswärtigen Schuld gegen das Dekret vom 13. Juni 1892 
betreffend die Herabſetzung der Zinſen für die Auswärtige 
Schuld an die Budgetkommiſſion. 

London, 7. Jan. Dem Aus weiſe des Handelsamtes zu⸗ 
folge betrug die Einfuhr in dem abgelaufenen Jahre 424 Mill 
Pfund Sterling, d. i. eine Abnahme gegen 1891 um 12 Mill. 
Pfund Sterling und die Ausfuhr 227 Millionen Pfund 


Sterling, alſo eine Abnahme von 20 Millionen Pfund Sterl. |. 


gegen 1891. 

London, 7. Jan. Die Ernennung des Unterſtaats⸗ 
Sekretärs Sir Weſt Ridgeway zum Abgeſandten nach Marokko 
wird amtlich beſtätigt. = 

as 


London, 7. Jan. „Reuterſche Bureau“ meldet aus 
Zanzibar von heute, der britiſche Kommiſſar für Uganda hoffe am 


14. Marz den Nil zu paſſiren. 

Portsmouth, 7. Jan. Vizeadmiral Fairfax, deſſen 
Se bei Ferrol jcheiterte, ift vom Kriegsgericht freigeſprochen 
worden. 

Belgrad, 7. Jan. Der Kultusminiſter Boſchkowitſch ift 
geſtorben. Die Beerdigung findet auf Staatskoſten ſtatt. 

Sofia, 8. Jan. In Folge andauernder Schneefälle find 
die Verkehrsverbindungen Bulgariens mit dem Auslande viel⸗ 
ſach unterbrochen. Die fällige Poſt iſt ausgeblieben, auch 
der direkte telegraphiſche Verkehr mit Konſtantinopel iſt geſtört. 

Cetinje, 7. Jan. Die türktſch⸗montenegriniſche Spezialkom⸗ 
miſſion, welche mit der Unterſuchung des jüngſten Vorfalles an der 
türkiſch⸗montenegriniſchen Grenze beauftragt war, unterzeichnete 
geſtern ein Protokoll, durch welches die Fragen des Eintrittes in 
das Sandſchak Koſſowo einerſeits und in das Fürſtenthum Monte: 
negro andererſeits zur Zufriedenheit beider Regierungen gelöſt werden. 
Aus dieſem Anlaſſe fand eine Feierlichkeit ſtatt, welcher zahlreiche 
Albaneſen und Montenegriner beiwohnten und bel welcher die 
Geiſtlichteit Gebete für die Erhaltung eines dauernden Friedens 
zwiſchen Ottomanen und Montenegrinern verrichtete. 

Waſhington, 6. Jan. Der Senat genehmigte enie Re⸗ 
ſolution, in welcher der Staats ſekretär des Auswärtigen auf⸗ 
gefordert wird, ſein Gutachten darüber abzugeben, ob der von 
Chandler eingebrachte Geſetzentwurf, betreffend das Verbot der 
Einwanderung auf die Dauer eines Jahres eine Verletzung 
von Verträgen in ſich ſchließe. 

aſhington, 7. Jan. Die Kommiſſion des Repräſen⸗ 
tantenhauſes für das Einwanderungsweſen hat ſich in ihrem 
u eingebrachten Bericht im Allgemeinen zu Gunſten der 
ill „Chandler“ ausgeſprochen, durch welche die Anwendung 


der Geſetze auf die Einwanderung und Niederlaſſung fremder 97 


kontraktlich engagirter Arbeiter erleichtert werden ſoll. Die 
Bill wurde von der Kommiſſion aber dahin abgeändert, daß 
unter der Kategorie der nicht willkommenen Einwanderer auch 
die Mitglieder aller Vereinigungen einzubegreifen ſeien, welche 
die Vernichtung von Leben und Eigenthum gutheißen. 
Newyork, 6. Januar. Ueber die aus Batersville (Nord⸗ 
Carolina) gemeldeten Kämpfe zwiſchen einer Anzahl maskirter 
Perſonen und den das dortige Geſängniß überwachenden Gens⸗ 
darmen ſind bisher irgendwie beſtätigende Meldungen nicht einge⸗ 
gangen; man will deshalb die Richtigkeit derſelben 9 5 be⸗ 


zweifeln. Der Verkehr mit Bakersvllle iſt durch ſeit zwei agen 
eingetretene Schneeſtürme geſtört. 


Waſhington, 9. Jan. Staatsſekretär Foſter erklärt in 
jeinem Gutachten über die Bill Chandler, betreffend das Ein- 
wanderungsverbot, daß die Bill keine Verletzung von Ver⸗ 
trägen in ſich ſchließe. 


Handel und Verkehr. 

* Danzig, 8. Jan. Die Einnahmen der Marienburg⸗Mlawkaer 
Eiſenbahn betrugen im Monat Dezember 1892 nach proviſortſcher 
Feſtſtellung 165 400 M. gegen 185 500 M. nach proviſoriſcher Feſt⸗ 
ſtellung im Dezember 1891, mithin weniger 20 100 M. 


Were 


DD 5 . u 
or 1 N y Reue x 


Stadttheater Poſen. 
Montag: Wegen Erkrankung der Signorina Prevoſti Vor⸗ 
ſtellung zu ermäßigten Preiſen „Egmont“ 


Marktberichte. 

Bromberg, 7. Jan. (Amtlicher Bericht der Handelskammer.) 
Weizen 133—143 M., feinſter über Notiz. — Roggen 11(—117 
M. feinſter über Notiz. Gerſte nach Qualität 120 —125 M — 
Brau⸗ 126 135 M. — Erbſen, Futter⸗ 122-130 M. — Koch⸗ 
a 140 150 M. Hafer 130—136 M. — Sylritus 70er 


Mark. 
Marttpretie 3 


Feſtſetzungen 

der ſtädtiſchen Markt⸗ N 
Notirunas⸗Kommiſſton. y P. 
Weiz 
Weiz 


— 


16 14 K 
Feſtſetzungen der Handelskammer ⸗ j 
feine mittlere ord. Waare. 
Raps per 100 Kilogr.. 22,— 21,— 19,20 Mark. 
Winterrübfen.. 21.20 20,20 19.20 
Breslau, 7. Jan. e Produktenbörſen⸗Bericht.) 
Roggen p. 1000 Kilo —. Gekündigt — Ztr., abgelaufene 
Kündigungsſcheine —, p. Jan. 132,00 Gd., Apri-Mat 134,00 Gd. 
Mat:-Junt 135,00 Gd. Juni⸗Jult 136,09 Gd. Hafer (p. 1000 
Kilo) p Jan. 130, Br. Rüböl p 100 Kilo) p. Jan. 51,00 Br. 
vpril⸗Mai 51,50 Br. Spiritus (p. 100 Liter 100 à Prozent) 
ohne Faß: excl. 50 und 70 M. Verbrauchsabgabe, gekündigt — 
Liter, abgelaufene Kündigungsſcheine —, p. Jan. 50er 48,40 Go., 
Jan. 70er 29 00 Gd. April⸗Mai 30,50 Gd. ink. Ohne Umſatz. 
* Leipzig, 7. Jan. [Wollbericht.] NN 
Handel. La Plata. Grundmuſter B. p. Jan. 8,62%, M., v. Febr. 
3,62%, M., p. März 3,67%, M., v. April 3,67, M. p. Mat 370 
M., p. Juni 3.75 M. p. Juli 3,77½ M., p. * 3,77¼ M., 
September 3,77, M., per Oktober 380 M., per Nove 
. a per Dezember 3,80 M. Umſatz 40 000 Kilogramm. 
auptet. 
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Produkten- und Vörſenberichte. 
start 


Fond e. 

Breslau 7. Jan. (Schlußkurſe.) Feſt. 

Neue Zproz. Reichsaaleihe 86 00, 3°, proz. L.⸗Pfandbr. 97,90, 
Fonfol. Türken 20,65, Türk. Looſe 89,00, Aproz. ung. Goldrente 
96,55, Bresl. Oistontobank 96,00, Breslauer Wechslerban! 96.50. 
Kredttaktten 170,75, Schlei. Bankverein 111,00, Donnersmarckhütte 
81,25, Flöther Maſchlnenbau —.— Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft 
ar Bergbau . Hüttenbetrieb 108,00, Oberſchleſ. Eifendahn 46 75, 
Oberſchleſ. Partland⸗Zement 63,50, Schleſ. Cement 113,00, eln. 
Zement 83 50. Schl. D. Zement — —, Kram ta 126,00, 1 
Zinkaktien 171,50, Laurahütte 92,25, Verein. Oelfabr 87 00 
Seſterreich. Banknoten 169,00. Ruſſ. Banknoten 205 20. Gieſel 


Cement 63 50 
N a. M., 7. Jan. (Schlußkurſe! Feſt. ) 

Lond. Wechſel 20,357, proz. Reichsauleihe 107,20, öſterr. Silber⸗ 
cente 82,50, 4¼ proz. Bapierrente 82 9, do. 4proz. Goldrente 48,4), 
1860er Looſe 127,90, 4proz. ung. Goldrente 96,40, Italiener 91,50, 
1880 er Ruſſen 9540, 3. Orientanl. 65.40, untfiz. Egupter 99,60, 
konv. Türken 20,80, 4proz türk. Anl. —,—, Jproz. port. Anl. 21 60, 
boroz ſerb. Rente 76,50, öproz. amort Rumänter 97,10. Sproz. 
tonfol. Mexit. 7650, Böhm Weſthahn 300%, Böhm. Nordb. 186%, 
*ranzofen —, Galtzter 184, Gotthardbahn 152,80, Lomdarden 
78%, Lübeck⸗Büchen 139,50, Nordweſtbahn 180, Kreditaktten 266%, 
Darmſtädter 131,50, Mttteld. Kredit 96 20, Reichsd. 146,90, Det 
Kommandtt 177,90, Dresdner Bank 137,70, Pariſer Wechſel 81,025, 
Wiener Wechſel 168,85, ſerbtſche Tabaksrente 76,10, Bochum Bi.» 
ſtahl 113,10, Dortmund Union 55,00, Harpener Berawert 123 10, 
Hibernia 105,50, 4proz. Spanter 61.90, Mainzer 109,90 5 

Nach Schluß der Börſe Kreduattten 265 ¼. Dist.⸗Kommendit 
177,80, Berliner Handelsgeſellſchaft 134,50. f 

Wien, 7. Jan. (Schlußkurſe.) Auf Abſchluß ungariſcher 
i ae ſehr feſt, Banken lebhaft begehrt, auch ſonſt we⸗ 1 
en erholt. x 


qu 


„Banque | 
y into 392,50, Tab. Otton. 
5 Bortugielen 21,93, äpros. 


Goldagio 196,00. 
Rio de ‚7. Jan. Wechſel a“ London 13/8. 


Köln, 6. Jan. (Getreidemarkt) Weizen loko hieſiger 15,75, 
do. fremder loko 17,25, per März 16,55, per Mal 
Roggen bieſiger loko 14,50, fremder loko 15,75, per März 14.45 
ver Mai —,—. Hafer biefiger lofo 14,75, fremder —,—, Rudel 
loko 54.00, per Mat 52,5), ver Okt. —. . — Wetter: Schön. 
Bremen, 7. Januar. (Borſen Schluzdertcht. Yafrinıeı 
O der Bremer Petroleumbörſe. 
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Petroleum. 
zollfret. 


ffiztele Notir. 
Ruhig. Loto 5,45 Br. 
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—— Pi. Upland 
inlteſerung 


NRpland mibdl. foto 
unter bond middl., auf Ten 


1 Baumwohe. 
Baſis middl., 
per Jan. 51 ¼ Pf., 


Feſt. 
nichts 
n. Febr. 51 


52 , dei Mai 52 ¼ r, Juni 5% % f., Middl amertlan. 2 ae Jan uar-Febrgar 5135 eins tell unverändert. Roggenmehl ſtellte ſich bel einſg em 
Schmalz, Steigend. Shafer — Pf. Wilcon — Pr Ehoite käuferpreis, März⸗ Avril 5 ½ Käuferpreis, Nal⸗ Juni 5% do., Geſchäft etwas höher. Rüböl wentg verändert bei ruhigem 
e 1. Bro! 52 Pf., near 52 15 Armour — Pf., hebe e let d. Verkäuferpr ve. Verkehr. Spiritus war wieder ge 0 zugeführt; Repor⸗ 
1 Uu. Brother (pure) — f., Fairbonks Is iverpool, 7. Jan., Nacn Werd Jaumwolle. teure und Fabrikanten traten zu feſten Preiſen als Käufer auf. 
5 Speck. Sehr feit. Sbolt clafr middl. (rim lend) 46, Januar infas 7000, Ballen, davon für t und Erber: 1000 Konſumwa ſtellte ſich etwas höher. Termine waren in Folge 
ö = Februat-Abladun: ſhort clear middl. 46, iong ntddl 45. Bel Stetig. Mangels 1 Abgebern feſter und gewinnen 20 Pf. 
1 Wolle — Ballen Umſatz. eiddl. ‚anterlian Jan.⸗Jel 4% Hä 3. 5 5 
8 Tabak. 65 Fäſſer Kentucky. Febr⸗März 4%, Verkäu März 5% Kü Soto a En Tr iger 7 r 10 0 K 
N 0 Bremen, 7. Jon. (Kurſe des d N00 Viren 5 pril⸗Mat Au „ do umt 4% do., Juni⸗Juli 40 e 14 15 de u . indigangspeets 
6 * proz. rbb. Wit ütemmerete und Kan Spinnerei⸗Aktier Ul⸗Auguſt 474, do., Audußf⸗ September 4 d. do. wei m g 55 1. * 
ö 8 165 Br., proz. Nordd. Ele 97% bez. Newyork, 7. Jan. Waaxenbericht. Baumwol ve A0 9 N ur en l 
2 5 7. Jan. Getrei demarkt. Weizen lolo Dorf 9: do, in New⸗ Orleans 95%. Raff. ird N 
* holſteinſcher loto neuer | 154 — en loko in Dem Dort 5,40, do. Ste mdard white Elan 2 857 
5 loko neuer 132 — 4836, zu feſt, tranſito 110 112 nom. Ha 35 Rohes Petroleum in New- Pork int > 5% 
er. ruhig. Gerſte ruhtg. Haha unverz.) ſtill, loto 51. — Spiritus loko | Ger pr. Februar —. Stetig. Sckmal; de 5 m N 
* höher gefordert, dabei geſchäf l slos Jau. 22 Br., 3. Jan. ⸗ u. 11.35 Zuger (Fair refining! 13 I: b Ber ER 
N Febr. -22 Br., pr. April⸗ Mai 21 „per Mai⸗Juni 22½ Br. (New) p. San, 50¼ p. Febr. 51%, . Ma 41 ) eh 5 . 
| — Kaffee ruhlg, Umſag 2000 8 Betroleam ruhig, | weizen 80 Kaffee Rio Nr. 16%. 8 = Nat I: M 2 x 7 — * 
Er Standaſp wbite loko 5.20 Br. pe, Febr.⸗März 5,20 B Wetter: 2,95, Getreidefracht 17. — Kupfer 12.251250. Re en 135168 ende e 1 e A 
i 2 Strenger Froſt. Ir. 2 78, per Febr. 79%, per Mut 82¼, per Juli 28371? St er 100 0 5 1 e f 
| > Hamburg, 7. Jan. Kaffee. (Nach, e bed Good Kaffee 2 lo orb. p. Febr. 15,80, p. April 15,65 adele au 105 dau 22 
| 8 aber ge Santos per Jan. 79¼, ver Werz 775 per Mai 76½, Der, Werth der in der vergangenen Wo ze eingeführten 115 5 — 58 nt giefert N 
e Sept 76¼. Stetig. Eden betrug 11 435 763 Dollars gegen 10 874 541 Dollars in d = 1 dis guter 188 5 be 5 a 553535 05 45 
Br, Hamburg, 7 7. San. Zuckermorkt. Schlußbericht. Rüben⸗ Vorwoche davon für Stoffe 2275707 Dollars gegen 3105314 mittel b ne 136-—142, feiner 143 — 147 bes He Aue: 
1 Robzucker I. Produtt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance Frei) Dollars in der Vorwoche. 518 185 137. 143 er 5 > 1411. nn r mittel 
aan Bord Homburg per Januar 14,39, März 14.42 ½, per Mat Newyork, Jan. Baumwollen⸗Wochenbericht. Zufuhren 41 M., per Jan: war nee — rn L. . Rompt 
= an 1725 14,40. Geſchäſtslos. in allen Unionshäfen 121000 B. Ausfuhr nach Großbritannien Mai⸗Junt 140° M., ver Jimi ut per 139 M. per 
+ Jan Produktenmarkt. Weizen weichend, per Früb⸗ 32 000 Ballen, Ausfuhr nach dem Continent 79000 Ballen. 5 als Ea 5 . A 
jahr 796 a: 7,38 Hr., per Herbſt 7,47 Gd., 7,49 Br. Hafer Vorrath 1122 000 Ballen. 2 a Den Kür u Votv feit. gie mine höher. R Nekun⸗ 
ir ber Nrübiabr 5,45 SR, 547 Br. Mais per Mai⸗ Juni 1893 4,69 Chicago, 7. Jan. Weizen per Januar 72%, per Mai 78, ta 1 ien e 120 M. 3 April; 7 21—4½, M. nach 
PR Gd. 4,70 Hr. Kohlraps per Auguſt⸗ Sept. 11,45 Gd., 11,50 3 Mais per Januar 41½. Speck ſhort clear nom. Pork per en b. Mai. J u 111ʃ¹5 M, per & ar, 1 05 9 511125 
0 Duette Zrübe, Januar 18,30. Fir DR Jun 150 * si 9 5 J Jul nie M. 
Be Paris, 7. Jan Getteldemartt. (Schluß.) Weizen ruhig, 5 Gan eme 182 n 90 8 nach 
ae 21.0, p. Februar 21,20, p. März April 21.60, p. Newyork, 7. Jan. Weizen ir Jan. 78 C., or. Februar 9 4 = er re 7 Yen 3 af. 
\ Oi Nr ii Wut 1 


7 13,60, 0 


ruhig, bi 
* d e Bi 


neu ver 
en zug, 


deb, 
| S Ba, = e 


per Marz April. 46,50, Kalt 


. Paris, 7. Jan. Su "Robzuder bla, 88 2 lot 

| 98.75. Weißer Zucker audi, Nu ver is Kllogr. per Jan. 

40,62%, ver Febr. 40,87%, p. März : Juni 41.62%, p. Mai⸗ 
Aug. 22,12. 


= 7 Habre, 7. Jan. (Zelegr. der Hamb. Firma Peimann Ziegler 
2 u. Co.) Kaffee in Newyork ſchloß mit 30 Points Baiſſe. 
5 Rio und Santos Feiertag. 


| Bi: Havre, 7 Jan. Telegr. der Hamb Firma Peimann Ziegler 
N n 5, Kaffee good average Santos, v. Jan. 100,50, p. März 
' 98,25, per Mai 95.75. Ruhig. 

Ne Amſterdam, 7. Jan. Getreidemarkt. en 55 März 

n 176, per Mai 177. Kongen v. März 120, p. Mat 125 

7 Amſterdam 7. Jan Bancazinn 55¼ 
| Amſterdam, 7 Jan Java⸗Kaffee good ordinary 56 ¼ 

N Antwerpen, 7. Jan. Petroleummarkt. (Schlußbericht r. 

2 ee Frme net i0fo. 12½ bez. u. Br. per Jan. 129, 

j Febr.⸗März 13% Br. p. Sept.⸗Dez. 13 Br. Belt. 

. erpen, 7. Jan (Telegr. ner Perret ilkens und 


; Cong Walle. da Wiara⸗Zug, Type B., per Januar 4,47'/, 
Käufer, Juli 3 Käufer. 

Antwerpen, 7. Jan. Getreidemarkt. Weizen beh.. 
ruhig. Dafer unverändert. Gerſte ſchwach. 

5 e 2 Jan. An der Küſte 2 Wetzenladungen angeboten. 
55 — Wetter: Ka 
7 London, 7. Br 96 pCt. Javazucker loko 16°/, ſtetig, Rüben⸗ 
Rohzucker loko 14%, ſtetig. 


Roggen 


1 Livre Sterling = 20 MW. 
— 104,40 bed. 


FR, Feste Umrechnung : 


/ ü 4 Bank-Diskonto wechsei v.. Jan. 


I. Doll. — % N. 


Brnsch. 207. 


p. Bi ürz 51. Br, p. April] Amerikaner ſteti!. 


400 Rub. 320 m 
Schw Hyp.-Pf.| 41/4 1402,40 be 


Biperdnel, 7 gan, 
Karl TE Böll, duvon für Spekulation und Export 700 
Surats feſt. 


Ballen. 


— 

Berlin, 8 Jan. at ftarfer Froſt. * 

Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. 

Berlin, 7. Jan. Die heutige Börſe eröffnete und verlief 
„im Weſentlichen in feſter Haltung; die Kurſe ſetzten auf ſpekula⸗ 
tivem Gebiet zumeiſt etwas höher ein und konnten ſich im Verlauf 
des Verkehrs etwas beſſern. Die von den fremden Börſenplätzen 
vorliegenden Tendenzmeldungen lauteten gleichfalls günſtiger, 
namentlich aber wirkte der Abſchluß der Konvertt unge erhand⸗ 
lungen in Peſt befeſtigend auf die Stimmung der Spekulation. 
Das Geſchäft entwickelte ſich im Allgemeinen lebhafter und ge 
wann auf einigen Gebieten ziemlich großen Belang. Der Börſen⸗ 
ſchluß erſchien unbedeutend 1 Der Kabpitalsmarkt be⸗ 
wahrte gute Feſtigkeit für heimiſche ſolide Anlagen bei etwas 
regerem Geſchäft; deutſche Reichs⸗ und preußiſche konſol. Anleihen 
zu etwas erhöhter Notiz lebhafter. Fremde, feſten Zins tragende 
Papiere zeigten gleichfalls recht feſte Haltung; Italiener, ruſſiſche 
Anleihen und Noten, un gariſche 4proz. Goldrente, Mexikaner ıc. 
ſteigend und belebt. Der! Privatdistont wurde mit 1% Proz. notirt. 
Auf internationalem Gebtet gingen öſterreichiſche Kreditaktien zu 
anziehender Notiz lebhafter um; Lombarden und andere öſterreich. 
[Bahnen feſter und etwas mehr gehandelt; ſchweizeriſche Bahnen 
feſter aber ruhig; auch ruſſiſche Bahnen feſter. Bankaktien recht 
feſt; die ſpekulativen Deviſen ſteigend und belebt, namentlich Dis⸗ 
konto Kommandit⸗Antheile, Aktien der Darmftädter, Deutiche und 
Dresdener iche nländiſche Eiſenbahn⸗Aktten feſt, Lübeck⸗Büchen 
und oſtpreußiſche Südbahn etwas beſſer. Induſtriepapiere feſt und 
theilweiſe lebhafter; Schifffahrts⸗Aktien etwas beſſer; Montanwerthe 
durchſchnittlich höher und belebt 


Produkten - Vörſe. 


Nechn. 12 Uhr 5) Min. Pe. ſehr sit, in Folge größerer erb des Angebots ae zeſt. 


a 5 * Be * — 6 N * 2 * 
1 rm ee ” 
ee 88 


M. höher. Roggen gewaan 


W̃ eizen fait geſchäftslos und 3 
M. Hafer faſt umfablos und 


bei ſehr mäßigen Umſätzen ", 


Termine böber. Getündigt — Sack. Kündiaungspreis — M. yo 


diefen, Monat und per Jan.⸗Febr. 17,7 bez., per SFebr.- März —, 
per Hank Mai 17,95 bez. 
übt per 10 Kiloar. mit Faß. Still. Gekündigt — 


Ztr Wundigungsprels — M. Lolo mit 901, — — ohne Faß —, per 


dieſen Monat 50,6 M., per April⸗Mal 50,7 —50,6—50.7 bez., per 
Mai⸗Junt 50,8 M. 

Petroleum ohne Handel. 

Trockene Kartoffelſtärke p. 0 Kilo bruteg inc, Sar 


per dieſen Monat 18,80 Gd. Feuchte da sreffe elſtärke p. 
«00 Kilo brutto incl. Sack per dieſen Monat 9,80 Gd. 


Kartoffelmehl per 100 Kilo brug mei, Saf, Per 
dieſen Monat 18,50 Gd. 

Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe per 100 Liter à 
100 Proz. = 10,000 Proz. nach Tralles. Gekündigt — Liter. 
Kündigungspreis — M. Loko ohne Faß 51,1 bez. 

Spiritus mit 70 M. Berbrauchsabgane per 100 te 
& 100 Proz. = 10000 Proz. nach Tralles. 1 — Arr. 
Kündigungungspreis —. Loco ohne Faß 31,7 bez. 


Spiritus mit 50 M. Ohne Handel. 

Sbirttus ar 70 M. Verde habens Beiter. Getünbigt 
60 000 ter. Künbigungdbrei® 30,7 M. Loko mit F 
dieſen Monat 30,8 — 30,7 — 31,1 bez., per Jan.⸗Febe. 30,8 — 30,7 bis 
Ab 1 Seal. Sant per el 8 232-328 bez. 
er Mai⸗Junt —, un —, per . 
Wuguft-Septembet 38 bes e der 

22 20 bez., Ni 0 19,75 —17,00 der, 


etzenmehl Nr. 0 
bezahlt. 
de, feine Marken 


Jeine Marken über Notiz 
e Nr. u u. 1 17,75 —17,00 bez de 
Nr O0 u. 1 1 85 * u 1,5 Mi. höher als Nr. 0 u. 


Berlin, 7. Jan. Die heutige Getreidebörfe war wiederumlirr 1% ifa. 5. 


1 Gulden österr. W. = 2 M. 


Rchb Gold-Prior. 


7 Gulden südd. W. —i2 M. 1 Gulden holl. W. 4 N. 70 Pf., 


— 82.80 G 


France oder I Lira oder I Peseta — 80 Pf 


Hyp.-8. l. (z. 120) 85 Bauges. Humb.....] 6 


Wrsch.-Teres. 5 
5 Cöln-M. Pr.-A. 30 132,50 G erb.GId-Pfdb.| 5 | 84,00 & Wirsch.-Wien. 474 200,60 bz Büdöet- 8. (Lb.) 3 | 63,80 bz 8. do. do. Vi.(rz.440)5 444,25 @ | Moabit 8 3,00 d. 
3 Amsterdam.. 2 s. 468,65 be Oess. Präm.-A.| 3 do. Rente ......| 5 76,75 de G eichselbahn | — do. Obligation.| 5 350 8. do. div. Ser. (rz. 100% 4 102, 30 be G Passage a 65,10G 
7 Kondon ...... 5 30.80 r wi 3 137,90 8. do. neue 85 5 76,25 &G Amst.-Rotterd. 2 do. Gold-Prior.| 4 97,40 bz. do. do, rz.100)|3} 97, 20 bed U.d. Linden O 8,80 be d. 
Haris 2 N T. 8 ‚05 bz B. Cub. 8 *. 2950 bz Stoch. pf. 85. 4½ 402,60 bz Gotthardbahn '6 1456,50 bz altische gar 5 55,25 rs. Hyp.-Vers.-Cort. 44 Berl. Elekt. W. 9 |139,05 bz 
wien ar a 168, 80 bz mein. 7Guld-L. 0 8. do, St.-Anl.80| 4 100,30 . Iital.Mitteim. ....| 5½ 100, 40 bæ d. fert deer 5 97.50 G do. do. do. 4 102,20 bz GÄBerl. Lagerhof....| 0 81,50 . 
TCC a e , 8e 18730 ee e K e e 
4 2 A Andıs nds x Löttich-Lmb.... be G Älvang.-Dombr. 9,90 . 2 * „ 
Sen Anl. 5 8 90 . Tux. Pr. Henri 2 68,00 c |Kozlow-Wor. g. 810 94,00 K er er 2 00) 3 85,20 & |Berl. Bock-ar....|0 | 44,80 dd 
r a5 Vusooe Bye Bene: Schweiz. cg 4 448,00 ba do. 4889| 4 | 91,10 bz BEE pr 5,00 ben Schultheiss-Br... 16 23390 bd 
ald, Bankno F do. edo! | 21,50b2@ do. Nordost| 5 495,30 bz fdo.Chark.As.(0)| 4 | 94,20 be 9 er 13788 K Pr Obi] 7,80 G. 
. 20,315 G jsukarStadth.| 36,20 b o. Consol. 90 4 72,20 8 do. Unionb. 3 | 71,50 be do. (Oblig.) 1888 4 9,20 hz 0. do. frz. 49/4 191,50 K & „ Peutsche Neft. 9 84,50 K 
20 Frencs- Stück. . 16,205 8. auen. Air, G.- — 9 —4 5 be do. Zoll-Oblig 5 do. Westb. Kursk-Kiew conv| 4 94,60 bz do. do. (z. 10004 1 Dynamit Trust. 44 133,25 @ 
Gele one, Kanne . 8866 c eee , 08700  IMenseiin. Jay, 02101 ICesawo:setet. |: . . 
Engl. Not. .Sterl. t. Anleihe. 3 ‚ Un, 27 os - laros law — 2 . — 
F g. Gid- Rent. 4 50 8. : FIR Glauz. Zucker... 12 3,00 f. 
gear deen 1001. | 168.00 & | 4: 1890 3%, geröideine 5, 102,75 5 de |Eisenb.-Stamm-Priorität. | 45: Kuna tun |&-_| 02,501 eder 8 1880050 fee e |... 
Fuss, Noten 100 B.. | 204,35 bz en 0 Sas es Ya — BB Äitdm.Goiberg 4,| | do.Smolenskg.|5 |101,30 be do. Handelsges. 7½ 138.75 b a r a 88.33 — 
Onds u. Staatspap-Jrinniänd. L. | — 33,70 0 40. © 287,28 . ferosi-Warseh.; 2.89780 bc A Cas. 3 %%% 0. een, 126,7 de o. Yoigt Winde 8 24,50 C 
a dnl 4 07% . fac ng % 2660 C feder 5 880 % O Send. 3 eee ee feen eee? g re been ele. . 90 . fe Volpl.seniat| 5 | 94,25 & 
Otaohe. u. 3 100,80 8 so. 8 12 Mr 2 == en 106,106, aul ‚Nou- up 5 / Be = en — 8 a 8 > 8 : 104,00 & 
do. » talien. Rente... 5 | 94,50 be isenbahn-Stamm-Aktien. Herignitz. | ; a . eee 5 Srbisdf. Zucker 12 14,28 4 
Press. oons. Anl. 4 107,0 8. . St.-A. 31 x " ISzatmar-Nag Schuja-Ivan. gar. Danz.Privatbank| 8%, 2 
“do, | 31, 1100,40 G. ee 847702 ni ohen-Mastr.. 37, |,61,75 u e 27 2 Südwestb. gar..|4 3,5 % ÄDarmstädter Bk.| 5%, 1135,75 be fLöwe 0. 13 ey ‚50 2 
do. 86,20 f. jexikan. Anl. 6 | 78,20 b. Itenbg.-Zeitz | 5bz Marien Mlawkj 5 108 20 da ranskaukas. g...| 3 77,39 bzG. do. do. Zettel 4% 37 A 
4503 | osk.Stadt-A. 5 63,50 G. Crefeider ..... 4 282 00 be jeckib. Südb... O | 20,90 be fWarsch.-Ter. g.|5 90 be. fDeutsche Bank..|9 152/ be dere kr Tore — Ya 89,50 b 
Sts.-Ani.1868| 4 102,0 8. orw.Hyp-Obl| 3½ 104,0 b refld-Uerdng | O 61,00 bd. fOstpr. Sddb.— 5 107,10 bz arsch.-Wienn.| 4 97,00 bd. do. Genossensch 6 115,50 G. örlitz ov. 8 119,70 
Sts.-Schld-Sch. 37 99,90 G. 40. Cond. A. 88. 3 87,20 G. Oortm.-Ensch. 770 103,60 be Sasſbahn . 3½ 90,25 bz G 3 0. g. — do.Hp.Bk.60pCt | 6 ½ 145,75 6. Srl. L013 128,40 — 
-Obl. 3 2 97,90 br Oest. G.-Rent. 4 | 98,50 bed. JEutin.Lübeck.. 1 15 ‚60 be eimar-Gera | 3%), | 83,75 bzG |Zarskoe-Selo ..... Disc.-Command 182,30 be Grusonwerk . 40 1484,00 bd 
8 5 ce. Ber. 9 97. 222 pm 'Eisenb.-Prioritäts-Obligat 00 Gelber Grund] e ee | 
tosener Prov. BERN 84,90 bz wsh.-Bex| be senb.- ligat JGottna Non. — 0 2 Sch — — 
Anl,-Scheine.... 31, | 95,75 B. de-SilbeRent.| % | 82,40 @ Übeck-Büch... , [142,75 be 7 Sa ene c c | 56,70 dg eee dad „ 86,00 8 leide, Vak. 4 307.80 c 
Berliner... 443,40 be 0. 250 Fl. 54. 4 127,00 f ainz-Ludwsh | 4% 444, 40 b Berg-Märkisch 3½ | 29,10 G erb. Hyp.-Obt...| 5 78,50 vr f. Internat. Bank...) — Sudenbu 24 204. 50 f. 
do. % 108,70 bzG. 60 v 100158 — 331,78 be Marnb.-Mlawk.| 4½ 62,30 bz Berl. Potsd. -M. 4 eee 5 | 77,00 e jKönigsb.Ver.-Bkl 5 | 96,30 G. Jo. Schl. Cham.. 3 67,00 d. 
3 104,40 be do. 1860er U. 5 128,00 beG. jMeckl.Fr.Franz BrsISchwFrbH Süd-Ital. Bahn. | 3 59,00 be. Leipziger Oredit| 9 159,00 bed. do. Port.-Cem 5½ 63,50 @ 
do. 3½ 38,90 bz 1864 — |326'5 Ndrschl.-Märk.| 4 402,00 be. |Bresi-Warsch.| 5 102 90 C. 6. e Are ob. Priv. B 4 106,25 beg A 1 
ctrl L asc 4 | F ieterishc | 4 |-7800 zLudwh 68/5 3, |102,60 be . Maklerbank.......10 |144,50 t [oppeln. 8702. 8 829 K 
ve ee | 680m lee, 2, | 255050 |. do. 80 31,1 9040 6 Manta . 2½ 88.80 b e .. Gr.Bort.Prerae|421,1242/00 b 
es. Anl. 5 ı Ästargrd-Posen| 4¼ 102,90 &. Oberscht.Litß 3½ | 99,10 C Northern Paoific| 6 4.80 @ Wee e amb. Pferdeb.. . 
us 205 32,00 be Gd eimar-Grra.| — | 16,70 bed. do. Lit. 1870 3½ 99, & an Louis-Franc. 6 406,00 bd Lane dd — — 5 140706 Potsd. ov. Pfrdb. 4% | 95,25 @. 
ZU ee 8 e , 0 f eee, e eee e 
m. -A. 5 0 n * 0 N Rositzer Zuc be 
Po SR do. (StargPos)] 4_ 101 60 8 1 Nationalbk. f. D.| 6½ 116,00 bz 8 7 2 1 
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1866. 5 [144,10 be Donetzbahn . 5 400,0 8.:, do. Nd. G. Fr 5 408,00 & J do. do. 4 900 4 444,00 G. Allg. Elekt.-Ges.] 9 35,0 eG. | do. Zinkhütte 48 775 be 
oc. Pfdbr.- 5 wong. Domb...| 5 | do.Lt.B.Elbth.| 5 50,50 G. do. do. (rz. 100% |100,75 bz nglo Ct. Guano 154, 10 bzG. do. do. St.-Br.- 18 1171,75 d. 
neue. 41/, | 99,60 be d. Kursk-Kiew 12,0 Raab-Oedenb. Pr. Cent. -Pf. (rz. 100)]4 (0, 50 6 2 Berl. - Chari: 90 915,00 G Stolb. Zink-H....| 2 38,00 be 
edische ..| 3½ | 94,60 8. Mosco-Brest ..| 3 Gold- Pr 3 68,60 G. do. do. (rz.100)|3}| 95,40 bra 8) City St.-Pr... 82,65 C. do. St--Pr.aun| 7 105, 20 bz@& 
Schw. 1690 71 4,80 . Huss. Staatsb. 6,56 Reichenb.-Pr. do. do. kündb, 190014 4 00 be. 2 Otsche. Bau 3 78,50 C. Tarnowitz ov. — | 34,00 @ 
: do. Sügwest..|5,93| 72,80 G CSN) 5 Pr. Contr.-Pf. Com- Ola; © (Hann.St.-P...] 4½ 70,00 de G. Ido. do. St.-Pr....| 0 


